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Promotionsstipendien der

Reiner Winkler Stiftung

Die Reiner Winkler Stiftung ist
eine private Stiftung mit Sitz in
Gießen, die von dem Unterneh-
mer und Mäzen Reiner Winkler

(1925–2020) im Jahr 1995 
begründet wurde. Nachdem
Winkler seit den 1960er Jahren
eine eigene Sammlung barocker
Elfenbeinarbeiten zusammen-
getragen hatte, setzte sich sein
wissenschaftlich geleitetes En-
gagement in der Begründung ei-
ner eigenen Stiftung fort. Seit
über 25 Jahren unterstützt die
Reiner Winkler Stiftung For-
schungsvorhaben in diesem Be-

reich, bislang vor allem durch
Stipendien zur Förderung von
Bestandserfassungen in Mu-
seen. Diese Stipendien ermögli-
chen Recherchereisen, Restau-
rierungen und Photoarbeiten
etc., sie beinhalteten auch Zu-
schüsse zu Drucklegungen.
Maßgeblich gefördert wurden so
z. B. die Bestandskataloge zu El-
fenbein des Victoria & Albert
Museum London 2013, des Grü-
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Alle Angaben gelten nur unter Vor-
behalt. Bitte informieren Sie sich vor
einem Besuch bei den jeweiligen In-
stitutionen über etwaige Programm-
änderungen. Ausstellungen, die on-
line zu sehen sind, werden gesondert
gekennzeichnet (A/O). Wenn der
Veranstalter das Erscheinen eines
Ausstellungskatalogs mitteilt, ist
dem Titel das Zeichen (K bzw. K/OA
für Kataloge im Open Access) beige-
geben. Ausnahmsweise werden in
dieser Ausgabe die Laufzeiten der
Ausstellungen bis Mitte August er-
fasst, da im Juli-Heft aus Platzgrün-
den der Serviceteil entfallen muss.

Aachen. Suermondt-Ludwig-Muse-
um. 18.7.–24.10.: Dürer war hier. Ei-
ne Reise wird Legende. 
Aarau (CH). Aargauer Kunsthaus. 
–26.9.: Schweizer Skulptur seit 1945;
Markus Raetz; Skulpturale Erkun-
dungen des Bildraums. 
Aix-en-Provence (F). Caumont Cen-
tre d’Art. –10.10.: Zao Wou-Ki, la re-
cherche de la lumière. 
Amersfoort (NL). Kunsthal KAdE. 
–29.8.: Mirror. Reflect Yourself!
Amiens (F). Musée de Picardie. 3.7.–
10.10.: Les Puys d’Amiens, chefs
d’œuvre de la cathédrale Notre-Dame.
Amstelveen (NL). Cobra Museum. 
–26.9.: Cobra and Politics; Frida Kah-
lo & Diego Rivera: A Love Revolution.
(K). –24.10.: Karel Appel. 100 jaar. 
Amsterdam (NL). ARCAM. –29.8.:
Safe Spaces. Right to Space in the Ci-
ty.
Rembrandthuis. Seit 9.6.: Hansken.
Rembrandt’s Elephant.
Rijksmuseum. –29.8.: Slavery (A/O:
https://www.rijksmuseum.nl/nl/
stories/slavernij). (K).
Stedelijk Museum. A/O: Surinamese
School. Painting from Paramaribo to
Amsterdam (https://www.stedelijk.
nl/en/exhibitions/surinamese-school);
Ulay was Here (https://www.youtube.
com/playlist?list=PLGKMqvtYsgVldc
9TYnabEwVrOYoaKaWvh). –6.7.:
Charlotte Prodger. Ab 31.5.: Bruce

nen Gewölbes Dresden 2017,
des Museums Schloß Rosenborg
Kopenhagen 2018 sowie des Be-
standskatalogs der Wachsarbei-
ten des Staatlichen Museums
Schwerin 2017. 
Die Reiner Winkler Stiftung
strebt mit dem Jahr 2021 eine
Erweiterung ihres Förderspek-
trums an. Ganz im Sinne des
Stifters können ab sofort auch
Promotionsvorhaben im Fach
Kunstgeschichte gefördert wer-
den. Hierfür stehen vier Stipen-
dien zur Verfügung. Das The-
menspektrum für förderungs-
würdige Promotionsvorhaben
umfasst jedwede Forschung auf
dem Gebiet der europäischen
Kleinplastik des 17. und 18.
Jahrhunderts, mit Ausnahme
von Kleinplastik aus Bronze.
Förderungswürdig in diesem
Sinne sind Forschungsvorhaben
über Künstler/innen, Werk-
gruppen, Kunstlandschaften
oder Sammlungen mit Kunst-
werken, die aus organischen
Materialien (Elfenbein, Wachs,
Holz, Perlmutt, Leder etc.) ge-
fertigt wurden. Selbstverständ-
lich können Bronzewerke mit
beachtet werden, sie dürfen al-
lerdings nicht den Schwerpunkt
bilden.
Die Stipendien werden für zwei
Jahre gewährt mit einer Förder-
summe von € 1.200,00 pro Mo-
nat. Eine einmalige Verlänge-
rung um maximal ein weiteres
Jahr ist auf neuerlichen Antrag
möglich. Die Arbeitsfortschritte
sind nach jeweils 12 Monaten in
einem von dem/der Betreuer/in
mit unterzeichneten Bericht zu
belegen. Sachmittel (keine An-

schaffung von elektronischer
Hard- oder Software) und Reise-
kosten können innerhalb der
ersten 18 Monate bis zu maxi-
mal € 4.000,00 auf Antrag ge-
währt werden. Druckkostenzu-
schüsse sind nach dieser Förde-
rung nur in Ausnahmefällen
möglich.
Ein Antrag für ein Promotions-
stipendium soll die folgenden
Unterlagen enthalten: Tabella-
rischer Lebenslauf mit Darle-
gung des Verlaufs des bisherigen
Studiums; Beschreibung des
Promotionsvorhabens. Hier ist
einerseits der zu erwartende
Beitrag zur Forschung zu erläu-
tern und andererseits ein über-
sichtlicher und nachvollziehba-
rer Zeitplan zur Erstellung der
Promotion vorzulegen (max.
6.000 Zeichen); zwei unabhän-
gige Gutachten zum Promoti-
onsvorhaben von den betreuen-
den Professor/innen.
Anträge können jederzeit einge-
reicht werden. Sie sind in Pa-
pierform zu richten an: Reiner
Winkler Stiftung, Zu den Müh-
len 19a, 35390 Gießen, sowie in
digitaler Form an Romy Rein-
hardt, Romy. Reinhardt@steh
mann-partner. de, und Dr. Re-
gine Marth, r.marth@3landes
museen.de.
Für evtl. Nachfragen wenden
Sie sich bitte an Dr. Marth, c/o
Herzog Anton Ulrich-Museum,
Museumstr. 1, 38100 Braun-
schweig, Tel.: 0531/12252406.
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